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	Der Rücktritt von Kenny Dalglish im Januer 1991 war ein ebenso großer Schock wie der Shanklys fast zwei Jahrzehnte zuvor. Dalglish verließ Liverpool, als dieses grade mitten in einem FA-Cup-Duell gegen den Erzrivalen Everton stand, dass in insgesamt 3 Spielen entschieden wurde. Vor seinem Abgang hatte er noch den jungen, talentierten Jamie Redknapp (siehe Bild auf der Startseite) aus Bournemouth geholt. Für die Zukunft hatte er also vorgesorgt. 


Ronnie Moran übernahm provisorisch die sportliche Leitung, mit gemischten Ergebnissen. Der Schock zeigte seine Nachwirkungen und so wurde fieberhaft nach einem Nachfolger für "King Kenny" gesucht. Man fand ihn in Greame Souness, der als "verlorener Sohn" an die Anfield Road zurückkehrte. Dennoch hatte man mit der Tradition gebrochen, den Nachfolger aus dem eigenem Trainerstab zu rekrutieren. 


Souness ging, wie bei den Glasgow Rangers zuvor, seinen eigenen Weg. Er entschied sich für eine Blutsauffrischung seines Kaders. Beardsley, Staunton, Hysen und McMahon mussten gehen, Dean Saunders, Mark Wright, Mark Walters und Michael Thomas wurden für viel Geld eingekauft. 


Durch den von Souness vorgenommenen Schnitt schien die so unangreifbare Siegermannschaft von Dalglish plötzlich verwundbar. Das zeigte sich zum Beispiel in einer peinlichen Liga-Pokal-Niederlage gegen Peterborough und dem Aus in der 4.Runde des UEFA-Cups. Trotz allem reichte es noch zum 6.Platz in der Meisterschaft. Für richtigen Jubel jedoch sorgte nur der Gewinn des FA-Cups. Michael Thomas schoss Liverpool zu einem 2:1-Sieg gegen Sunderland. 


Im Sommer 1992 kaufte Souness erneut nach. David James, Paul Stewart und Stig Bjornebye kamen für Saunders, Houghton und Venison. Doch der Abwärtstrend hielt an. Gegen den Zweitligisten Bolton Wanderes setzte es an der heimischen Anfield Road eine 2.Runden-Niederlage im Liga-Pokal. Und im UEFA-Cup fügte Spartak Moskau dem FC Liverpool mit einem 2:0-Sieg in Anfield seine bitterste Niederlage auf europäischer Bühne zu. 


Auch die Saison 93/94 brachte keine Besserung. Im Gegenteil. Die Serie der Enttäuschungen ging weiter. Nach dem FA-Cup-Aus gegen Bristol, das erneut an der Anfield Road besiegelt wurde, musste Souness seinen Hut nehmen. Der Club wollte nun die Zeit zurückdrehen und machte mit Roy Evans den letzten der Shankly-Männer zum neuen Trainer. Unter Evans' Leitung war zumindest ein kleiner Aufwärtstrend erkennbar. Zwar machten Arsenal und Manchester United die Meisterschaften unter sich aus, doch gelang 1995 wenigestens ein Liga-Pokal-Triumph gegen Bolton. Beide Tore erzielte Steve McManaman, der dann aber schnell zu Real Madrid wechselte. Für Liverpool war der Liga-Pokal-Sieg 1995 für lange Zeit der letzte Titelgewinn. 


Vor der Saison 95/96 wechselten Stan Collymore und Jason McAteer für teures Geld nach Liverpool. Mit ihrer Hilfe erreichte der Club Platz 3 in der Meisterschaft. Collymore erzielte 19 Tore und stand damit noch deutlich im Schatten von Publikumsliebling Robbie Fowler, der in 53 Spielen unglaubliche 36 Tore erzielte. 


Liverpool spielte trotzdem eine Verliererrolle. Dazu passte auch die Endspiel-Niederlage gegen Manchester United im FA-Cup. Evans schaffte es einfach nicht, Leben in die Mannschaft zu bringen, was für den Erfolg so wichtig ist. Weitere Enttäuschungen im Europapokal folgten. Und trotzdem war Hoffnung da als der Stern von Youngster Michael Owen aufging. Schon 1998 erzielte er als Sturmpartner von Robbie Fowler 23 Tore. In diesem Jahr vepflichtete der Club auch Gerard Houllier als sportlichen Direktor, der mit Evans fortan zusammenarbeiten sollte. Houllier hatte mitgeholfen, die große Französische Weltmeistermannschaft von 1998 aufzubauen. In ihm lag die Hoffnung. 



Die Zusammenarbeit zwischen Houllier und Evans scheiterte schon nach vier Monaten im November 1998 und Houllier übernahm das alleinige Ruder. Er holte aus dem Ausland Verstärkungen, kümmerte sich aber auch verstärkt um den eigenen Nachwuchs und gründete die Soccer Academy für talentierte junge Spieler. 


Nach einem vierten Platz 1999, verpasste Houlliers Team in der folgenden Saison nur knapp einen Champions League-Platz. Aber das Team war, wie erwartet, gereift. Verstärkt durch den Finnen Sami Hyypiä und Stürmer Emile Heskey sollte das Team dann eine außergewöhnlich erfolgreiche Saison 2000/2001 spielen: In der Meisterschaft gelang mit Platz 3 endlich wieder die Qualifikation für die Champions League und in den Pokalwettbewerben zeigten die "Reds" einen nie dagewesenen Siegeszug durch England und Europa. Innerhalb weniger Tage holten Owen & Co zunächst den Liga-Pokal in einem nervenaufreibenden Finale gegen Birmingham City, das erst im Elfmeterschießen entschieden wurde nachdem der Zweitligist in der regulären Spielzeit in der 4.Minute der Nachspielzeit Fowlers Führung ausgeglichen hatte. Es folgte der Triumph im FA-Cup gegen Arsenal. Michael Owen drehte einen 0:1-Rückstand innerhalb von sieben Minuten in ein 2:1 für Liverpool um. Beide Finals wurden im Millenium-Stadion von Cardiff ausgetragen. 


Vier Tage nach dem FA-Cup-Finale zog die Fangemeinde der "Reds" nach Dortmund , um das beste UEFA-Cup-Endspiel der Geschichte zu erleben. Der Gegner war Spaniens Überraschungsteam Deportivo Alaves, das im Verlauf des Wettbewerbs unter anderem Inter Mailand ausgeschaltet hatte.Es sollte ein wahres Fußballfest werden, ganz anders als 1985 in Brüssel. Beide Fangruppen sorgten für ein friedliches Spektakel, das einen nervenzerfetzenden Verlauf nehmen sollte. Angefeuert von 30.000 Engländern ging Liverpool früh durch Tore von Markus Babbel und Steven Gerrard mit 2:0 in Führung. Dann drehten die Spanier auf und erzielten das 1:2, eh' Gary McAllister noch vor der Pause per Elfmeter für das 3:1 sorgte. Der sichere Vorsprung war aber schon fünf Minuten nach der Pause aufgebraucht, als Javi Moreno zweimal für Alaves getroffen hatte. Fowler gelang später die erneute Führung. In der Nachspielzeit schockte Jordi Cruyff dann die "Reds" mit dem Treffer zum 4:4. Das außergewöhnliche Spiel erlebte also in der Verlängerung seine Fortsetzung. In der 117. Minute unterlief Alaves' Abwehrspieler Delvi Geli ein unglückliches Eigentor, das Liverpool den ersten Europapokaltriumph seit 1984 bescherte. 
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